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„Vespisti against Cancer“
heißt die Charity-Aktion
des Grazers Gernot Paj-
man, der vor allem unter
Vespafans mit dem Ver-
kauf von Annähern, Pins
oder T-Shirts Geld für
krebskranke Kinder sam-
melt. Dieses Jahr übergab
er die gespendeten
11.000 € der Kinderkrebs-
station in der Linzer Kin-
derklinik. Stationsschwes-
ter Gerda Grieshofer (M.,
mit Michaela Preschil)
nahmden Scheck und viele
Sachspenden am Samstag
entgegen. Den Kindern
werden damit viele kleine
und größere Wünsche er-
füllt werden können.

Nach sechsWochen in Deutschlandwieder aufgetaucht:

Die seit Ende September verschwundenen Laborpro-
ben von sechs Krebspatientinnen aus dem Linzer AKH
sind in Deutschland wieder aufgetaucht: Sie seien we-
gen einer Beschädigung des Barcodes „verloren“ gegan-
gen, erklärt die deutsche Post. Automationsexperte Karl
Kletzmaier aus Linz hält das technisch für fragwürdig.

Post „verlor“ Proben aus AKH

Kletzmaier ist Gründer
und Aufsichtsratschef der
Linzer KEBA, von der die
deutsche Post Anlagen für
ihre Paket-Logistik bezieht.
Nur für die „letzte Meile“
und nicht auch für das Ver-
teilerzentrum in Leipzig, wo
die nachBayreuth zurAnaly-
se geschickten Proben ver-
schwanden, doch die Tech-

nik dort ist die gleiche. „Ein
unleserlicher Barcode wird
automatisch gemeldet“,
weiß Kletzmaier. Erst sechs
Wochen später aber fand die
Post das vermisste Paket.
Zwei Patientinnen, denen
in der Zwischenzeit neueGe-
webeproben entnommen
werden mussten, erhalten
nun Schmerzensgeld für die

zusätzlichen Eingriffe. Vier
weitere Betroffene sind be-
reits in Therapie, neue Pro-
ben sind nicht nötig.
Wie berichtet, schickt das
AKH einen Teil seiner La-
borproben zur externen Un-
tersuchung, weil die eigene
Pathologie unterbesetzt ist.
Hintergrund ist ihre Zusam-
menlegung mit jener der
Landesnervenklinik imZuge
der Spitalsreform. Laut Me-
dizinischem Direktor Heinz
Brockwird dasAKHnun en-
ger mit dem Krankenhaus
der Barmherzigen Schwes-
tern in Linz kooperieren.

Gauner-Duo verlangtGeld fürOperation:

Spitals-Schmäh löste
jetzt den Neffentrick ab
Weil die Neffentrick-Gauner in Oberösterreich
zuletzt immer abgeblitzt sind, treiben sie jetzt in
Bayern ihr Unwesen. Dafür ist in Linz ein Paar mit
einem neuen Schmäh unterwegs: Es lockt Senioren
Geld für eine Operation im Spital heraus, lässt als
„Sicherheit“ eine Bauchtasche mit Papier zurück.
Die neue Masche der
etwa 30 bis 40 Jahre alten,
korpulenten Frau und ih-

res Komplizen: Während
derMann am Steuer eines
Autos sitzt, steigt die Bei-
fahrerin aus und fragt
nach dem Weg zum Un-
fallspital. Dann wird der
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Helfer gebeten, einzustei-
gen und ein Telefonat mit
einemArzt vorgetäuscht.
Geld für eine dringende
OP sei nötig, heißt es da-
bei. Zwei Opfer (89 und
94 Jahre alt) sind hilfsbe-
reit mit dem Paar zur
Bank oder nach Hause ge-
fahren und haben insge-
samt 6000 Euro überge-
ben, in der als „Sicher-
heit“ zurückgelassenen
Bauchtasche später je-
doch statt der versproche-
nen US-Dollar nur Pa-
piertaschentücher gefun-
den. Zwei weitere Senio-
ren sind nicht auf die Be-
trüger hereingefallen.

Experten sehen in Abkommen Angriffe aufs Rechtssystem
TTIP und CETA als „trojanische Pferde“

und Arbeitnehmerrechte in
Europa angreifen: Davor
warnen Rechts- und EU-Ex-
perten von AK und Gewerk-
schaft, die ihre Befürchtun-
gen morgen, Montag, bei ei-

Das US-Freihandelsab-
kommen TTIP und sein ka-
nadisches Pendant CETA
seien „trojanische Pferde“,
mit denen Konzernlobbys
die Umwelt-, Konsumenten-

ner Info-Veranstaltung ab
19.30 Uhr im Buchensaal in
Puchenau, Kirchenstraße 2,
genau erläutern und sich an-
schließend ei-
ner einer
Diskussion
stellen.
Martin
Windtner
vom ÖGB
und Judith Vorbach von der
AK geben dabei Einblick in
dieMethoden, mit denen ab-
seits demokratischer Kon-
trolle verhandelt wird: EU-
Parlamentarier, die das Ver-
handlungspapier einsehen
wollen, dürfen dazu keine
Schreibunterlagen, Tablets
oderHandysmitnehmen . . .

schließend ei-
ner einer

vom ÖGB
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